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P^S^ifT -rm bidj auf ber Steife ein Canbsmann gar gu freunblidj grüfet, fo benfe

ja nicfjt, er mödjte btrJt) fragen, ob bu oieffeicbt ©elb nötig fjabeff. ©tüfee

ifjn roieber unb madje bidj fädjelnb auf bas anbere frottoir-

jw^ssksw^ SBenn in ber jjoielconftiure fdjroarje SDingetdjen finb mit fedjs 33etnen,

baê finb feine fdjroarjen Qofjannisbeeren fonbern fliegen; unb roenn ein ©ouladje im

Steftaurant etroas äfjnlictjes aufroeift, nur etroas größer geraten, fo finb es feine ïriifc
fein fonbern Sdjroabenfäfer.

goretlen, bte an beiben Gtnben jugebunben finb unb feine Siemen fjaben, finb %ranU

furterroiirfidjen unb roerben am efjeften mit SOteerretiig gegeffen- Sartoffelfalat madjt

man aus ©alj unb Pfeffer unb Ôf unb ©ffig unb tut Sartoffeln baran (Solanum

tuberosum); oon biefen mufj aber bie (Spibermis entfernt roerben.

SDie Saftanten gefjören jroar nicfjt ins £ierreidj; roenn man fte aber mit blofeen

^änben aus ber fjeifeen Slfdje langen rouf, fo fann man fidj oieljmäfeig bie Singer oer:

brennen.

Qebe gürftenfranffjeit beginnt mit einer 23efferung, benn erft bamit roirb betannt

gegeben, bafj allerfjödjft berfelbe gerufjt fjat, marobe ju fein.

Slus 3artgefüfjl nennt man bte roeibfidjen ©djroabenfäfer nie ©djroäbinfäferinnen. -
Stuf ber Steife mußt bu einen Untcrfdjieb madjen: SSrotroecfen unb 3tl''eBadä gelten

für ©ebäcf unb roerben mit bem roeidjen 33 gefdjritben; £)utidjadjtetn, 23apagcienfäfige,

©djroiegermütter unb 33aberoannen finb ©epätf unb roerben mit bem fjarten 33 gefdjrie=

ben. Cafe bidj non SJtenfdjen unb Stieren ntdjt jum 33eften fjaben- SDes £unbes

fdjnüffelnbe SBifebegierbe ift nur ber SDecfmanief fdjmieriger S3ifebegierbe. SBenn bu

eine Ufjr fjaft, bie gerne ftefjn bleibt, fo fdjilt ntdjt über bie SDafdjenbiebe, bte madjen,

bafe fie roeiter gefjt.

SBenn bu bie ©idjt nidjt mefjr au§ ben ©liebern bringft, fo tröfte bidj mit bem

SBort ber ©djrift: 33efjafte, roas bu fjaft! SDasfelbe ift audj gut für bie fitjenbe .fjek

netta- 33ei ber 3erftörung Qerufalems fjaben fidj nicfjt nur bie Quben über bie ganje

@rbe jerftreut, fonbern ganj befonbers audj bie Sßfjarifäer.

SDer blaue Ruften fängt metftens, roenn er ftdj bei Gsrroadjfenen einfteHt, an einem

SDienstag an; bann ift aber aucf) ber blaue SJtontag bran fdjulb. SDesgleidjen ift bas

SBedjfelfieber ftets gegen ben Ultimo am meiften ju fpüren.

Tk ©eele bes ©efdjäftes braudjt ntdjt immer eine ©efdjäftsfecle ju fein.

SBenn es gegen ben SBinter gefjt, roerben bte fliegen bumm; bie SJtenfdjen nidjt'

fte finb es fdjon oortjer.
33ei Seuten aus oorneljmer gamilie unb ganj befonbers bei Sßerfonen aus fürft-

lidjer gamilie rebe niemals oon Steugierbe fonbern oon SBifebegierbe.

SBiUft bu ben ©ternenfjimmet am'fjelfen Stage fefjen, fo miete ein Stmmer im ©ou=

terrain eines SJtoberoarengefdjäftes. SBenn bann bte SWäbdjen unb grauen oor ber

SOtontre ftefjen bleiben, fo bebe beine SSlicfe im Satferroinfel oon 45 ©rab nacfj bem

Selferlod) tjinauf, fo roirft bu alle 33arabtefesroabenfjerrlidjfeit ju fefjn befommen. Stur

roenn ein £>unb ftefjn bleibt, mufet bu bidj auf bie ©eite madjen. -
Ttv Rubelt unglaublidjes 3artgefütjl fann man am fdjönfien baran erfennen, bafj.

fie jur SBeitjnadjtsjeit ftets bie ©rften finb, bie in ifjren 2lusoerfaufsabjafjlung§rabatt=

montrai einen Sljriftbaum anjünben.
SBenn oon Samelen, Stoffen unb 93iefj bte Siebe ift, fo ftefjen fte uns fem unb

gefjören in beu ©talf; roenn man aber oon Samelern, Stöffern unb 23iedjern rebet, fo

ftefjen fie uns fdjon näfjer unb gefjen mitunter im Solinber unb ©tefjfragen einfjer.

Tk Scuffen müffen fdjon barum einen anbern Salenber fjaben : SBenn fte am brittert

Januar bes gregorianifdien Salenbers einen Sîaufcfj getrunfen fjaben, fo fönnen fie ifjn

bis am fedjjefjnten bes julianifdjen ausfdjlafen.

SBürbe einer einen S3rief an bte gefunbe SSernunft" abreffieren, fo roüfete fein

33riefträger in ©uropa, roo er bie (Spiftel abjugeben fjätte- SBenn man aber an $erra
SJÎeier fdjreibt, fo finben fidj in iebem Slbrefebudj fünfunboierjig ©eiten ooll, ofjne bie,

roeldje nad) Snoblaud) matjeren. Stuffen unb SDonauftäätler finb leidjt an ben Statuen

ju etfennen; j. 33- 2Kotfdjfopfjfi, 33otfdjerootfd)fi, Soltfijinêni.

33ift bu ein beutfdjer Untertan, nidjt in ber ©djroeij geboren,

@o fang nur gleidj ju fingen an, ein Coblieb unfern Ofjren.

Cieb Siaterlanb, fannft rufjig fein, geforgt tft für bie Sinber!

2lm Stectar roädjft ein guter SBein, am Stfjein unb SQtain nidjt minber.

Sludj ift ber SBein oom SOtofeltanb als 33lümcfjenfaft gar roofjt betannt.

SBer in ber ©djroeij geboren ift, mufe audj nidjt temperenjeln

Unb fjeudjelfjaft ooll Stranfgelüft ums runbe gäfelein tänjeln.

Sutjroarme SJtilcb ift jroar gefunb, bodj Ijat audj SBaabtlanb für ben SJtunb

©o einen ©orgenbredjer. ©ott fegne beinen 33edjer!

Musîh-Krtttk.
£in TTiusik-Crio fuhr nach Bern,

Sie musizierten dort, und gern,
Denn aile drei sind Künstler.
Das Publikum, das freute sich,

Drum überraschte männiglicb,
ÜJas schrieb ein junger Dünstler:

6. Z.. der ITIusik-Rezensent",
Den manches Blatt schon länger kennt,
Der kritisierte gräulich"
Der Samstig" het zum Sunntig gsait:
Das ist die grösste Albernheit!
Das ist sogar abschäulicb" !"

fluch ist's der Presse Praxis nicht,
lüenn einer ex cathedra spricht,
Der Chiffren viel zu führen :

Bald -r-, -er-, -II-, -6. Z
Das finden manche zwar ganz nett,
Doch tut sicb's nicht gebühren!

nun, lüitwer=ScbIageter=Rosenmund

Ist üJurst der Kritikasterschund
ünd dieser Zeller=F>ander.
Sie sammeln gern für den Student,
lüenn ihn zu stark die Kehle brennt,
£in wenig Zuckerkandel

Venezuela.
311s Saftro fafj, es gefjt nidjt mefjr
Sluf biefe 2lrt unb SBeife,

Ta fagte er: 3dj banfe fefjr,

3dj madje eine Steife"

£oflanb roarb enblidj roilb" unb fprad) :

SBir faffenS nun genügen

Unb -roollen ein paar ©djiffe nadj
SDem fdjönen Snnb oerfügen".

Tk nafjmen ein paar ©cfjoner roeg

Unb madjten ntdjt oiel jierens.

Tk anbern aber roaren feef

Unb fagten: SBir probierens!"

Unb fjaben äffen (Srnftes brauf
Jgjolfanb Srieg angeboten
23erbrenht eud) nur im ©iegeslauf
Sticfjt eure lieben £>änbe.

&iauu

Cichf'-Bilder aus dem Bernbiet.
e. s.

Festgemauert in der Erden,
Steht manch Raus im Bernerland,
Das des Feuers Raub muss werden

lTiorgen schon durch Frevlers Rand!
lüas nützt aller Schweiss,

Jahrelanger Fleiss?!
Werke, die den ïïîeister loben,
Fliegen morgen schon nacb oben!

(Fortsetzung folgt.)

fjohe Diplomatie.

Illan bandelt hin, man bandelt her,
uJie der Rhein wohl zu durchstechen wär'!
Den Oesterreichern muß man trauen!
Da sind wir bald aufs Ohr gehauen
Und fragt man von St. Gallen aus
Ganz höflich an im Bundeshaus,
lüie's um die Sache stände,
Da winkt man ab behende,

man dürfe nicht in Unruh' bringen
Das Volk ob solchen heiklen Dingen;
man könn' vorerst nocb gar nichts sagen,
man soll dann später wieder fragen!

Und das lässt sich St. Gallen

Gefallen

fluch punkto Hehl steht's nicht viel beller!
Der Bändel fiel in alle Wässer!
6s hat es schwfer beut', wie nocb nie,
Die schweizerische Diplomatie

Geeignet sehr für Ansichtskarten!
Es ist für dich, o Schweiz, ein Bobn

Die Internaz-Kommission,
Die über deinem Simplon wacht!

Ia, hohe Diplomatie, gut' flacht S.

Oon der Cidgen. Baudirektion.
Ïïationalrats-Sitzung vom l'(. Dezember.

£s klagten die Cessiner

Im Itationalrat gar,
man lasse sie gar nix bauen,

Das sei nun einmal wahr.

In wichtig ernsten Worten

Sprach man von dieser Klage-

Und unser Papa Forrer
Beleuchtete die Cage:

0 Speiser und ïïlanzoni,
Lasst docb die Architekten
Zur Abwechslung mal bauen

lüas, das sie selbst ausheckten!

Das Posthaus von Lugano,
Sagt ibr, sei gar nicht passend

Ihr urteilt da zu hitzig
Und zu zusammenfassend!

Icb sah schon viele fjäuser,
Die zwar Cessiner bauten,
Die aber lange nicht
So imposant ausschauten!

Ihr baut auch allerorten
Und braucht nicht zu miauen,
lüenn uns nun einmal einfällt,
Bei euch etwas zu bauen!

6efcbäft ift 6crcbäft
oder: Der orientalilcben frage orientalilchc Cölung.

SBirb fidj bie orientalifdje grage löfen

3m ©uten ober im S3öfen?

SBirb in Qefterreidj unb ber £ürfei
3utn Sriege füfjren baë Sriegsgefdjrei
©obalb ber SBinter erft oorbei?

6s roeefen bie fragen allfeits Sntereffe

Unb bte SSörfe fdjroanft jroijdjen £auffe
unb 33aiffe

SDodj rufjig 33titt! SBirb roilb aud) gefläfft
SDie ©adje ift fdjliefelidj ein ©etbgefdjäft.

Unb roer bie Orientalen fennt,
©laubt nidjt, bafe gleidj ein Srieg entbrennt

Stur ob bes §anbets, roteoiel SJÎilfionen
©djulbert

Defterreidjs 3fuben bem Sturfen abnefjmen

SJtan ü b e r forbert unb u n t e r bietet, [follten.

©olang juft eben ber SBinter roütet

Unb nidjt ber Senj Sriegsmöglidjfeit bietet.

SDann aber, roenn man bie SJtoneten jätjlt,
SDem einen jum Stiege feljlt bas ©elb

Unb ber anbre es lieber in ber SEafdje befjätt
SBirb balb man fommen überetn

Unb fjanbelêeinig als gute ©efdjäftS;
leute feinl

DeutfcbläncHrcb.
SBegen ber grofeen Steidjsfinanjreform
Tobi ein ©tierfampf fdjier im SteidjstagëfjauS
SDodj nur ©ebulb, balb änbert fid) bte gorm
Unb, roie fdjon oft, roirb ein Sufjfjanbet

braus.

erblich betaftet.
manches Kind wird nur darum ein

Gänschen, weil seine ïïlutter eine Gans

Seltene Vögel.
SSon SEaoannes ber ©emeinbepräfibent
SOlit roentger ©efjalt fictj jufrieben befennt

Unb feine ©emeinberäte fjaben

Ajerabjufefeen befdjloffen ifjr ©itjungëgelb
's fjat alfo im julagenfjungrigen Sräfjenfelb
SDodj audj nodj einfidjtige toeifee Stäben î

Der Simplon zeigt uns auch das gleiche :

lüer glaubt, dass er sein Ziel erreiche,
lüenn er das Simplonbäbnlein nimmt,
Der täuscht sich, aber ganz bestimmt!
£r kommt, er mag sich nocb so sputen,
Zu spät zum Anscbluss 12 ITlinuten
Dann darf er viele Stunden warten,

Sludj ber 33aal fjtefe einft ein ©ofjn ber ©onne, audj ber gijlibujli roar ein ftoljer ©ötje.
Stber feiner fjat bie 3Jtajeftät gefräftigt, bafe er mit SJtanfdjettenfnöpfen fiefj befdjäftigt.

Bätt' sich die Bau-Direktion
Erlaubt, sich zu blamieren,
So hättet ihr euch wenigstens
Einmal nicht zu genieren!"

Das Letzte fpracb er allerdings
Kaum hörbar, zwischen den Spalten".
Dann setzte der weise Forrer sieb,

Und alles blieb beim Alten o

à^iiMîîMelm dich auf der Reise ein Landsmann gar zu freundlich grüßt, so denke

ja nicht, er möchte dich fragen, ob du vielleicht Geld nötig habest. Grüße

ihn wieder und mache dich lächelnd auf das andere Trottoir-

^d)>-êMV>^«ì. Wenn in der Hotelconfiture schwarze Dingerchen sind mit sechs Beinen,

das sind keine schwarzen Johannisbeeren sondern Fliegen; und wenn ein Goulache im

Restaurant etwas ähnliches aufweist, nur etwas größer geraten, so sind es keine Trüffeln

sondern Schwabenkäfer.

Forellen, die an beiden Enden zugebunden sind und keine Kiemen haben, sind Frank-

furterwürstcheu und werden am ehesten mit Meerrettig gegessen- Kartoffelsalat macht

man aus Salz und Pfeffer und Öl und Essig und tut Kartoffeln daran (Solanum

tuberosum),- von diesen muß aber die Epidermis entfernt werden.

Die Kastanien gehören zwar nicht ins Tierreich; wenn man sie aber mit bloßen

Händen aus der heißen Asche langen will, so kann man sich viehmäßig die Finger
verbrennen.

Jede Fürstenkrankheit beginnt mit einer Besserung, denn erst damit wird bekannt

gegeben, daß allerhöchst derselbe geruht hat, marode zu sein.

Aus Zartgefühl nennt man die weiblichen Schwabenkäfer nie Schwäbinkäferinnen. -
Auf der Reise mußt du einen Unterschied machen: Brotwecken und Zwieback gelten

sür Gebäck und werden mit dem weichen B geschrieben ; Hutschachteln, Pavagcienkäfige,

Schwiegermütter und Badewannen sind Gepäck und werden mit dem harten B geschrieben.

Laß dich von Menschen und Tieren nicht zum Besten haben- Des Hundes

schnüffelnde Wißbegierde ist nur der Deckmantel schmieriger Pißbegierde. Wenn du

eine Uhr hast, die gerne stehn bleibt, so schilt uicht über die Taschendiebe, die machen,

daß sie weiter geht.

Wenn du die Gicht nicht mehr aus den Gliedern bringst, so tröste dich mit dem

Wort der Schrift: Behalte, was du hast! Dasselbe ist auch gut sür die sitzende

Helvetia. Bei der Zerstörung Jerusalems haben sich nicht nur die Juden über die ganze

Erde zerstreut, sondern ganz besonders auch dic Pharisäer.

Der blaue Husten sängt meistens, wenn er sich bei Erwachsenen einstellt, an einem

Dienstag an; dann ist aber auch der blaue Montag dran schuld. Desgleichen ist das

Wechselfieber stets gegen den Ultimo am meisten zu spüren.

Die Seele des Geschäftes braucht nicht immer eine Geschäftsseele zu fein.

Wenn es gegen den Winter geht, werden die Fliegen dumm; die Menschen nicht'

sie sind es schon vorher.
Bei Leuten aus vornehmer Familie und ganz besonders bei Personen aus fürst.

licher Familie rede niemals von Neugierde sondern von Wißbegierde.

Willst du den Sternenhimmel am'hellen Tage sehen, so miete ein Zimmer im

Souterrain eines Modewarengeschäftes. Wenn dann die Mädchen und Frauen vor der

Montre stehen bleiben, so hebe deine Blicke im Kaiserwinkel von 45 Grad nach dem

Kellerloch hinauf, so wirst du alle Paradieseswadenherrlichkeit zu sehn bekommen. Nur

wenn ein Hund stehn bleibt, mußt du dich auf die Seite machen. -
Der Juden unglaubliches Zartgefühl kann nian am schönsten daran erkennen, daß.

sie zur Weihnachtszeit stets die Ersten sind, die in ihren Ausverkaufsabzahlungsrabatt-

montren einen Ehristbaum anzünden.

Wenn von Kamelen, Rossen und Vieh die Rede ist, so stehen sie uns sern und

gehören in deu Stall; wenn man aber von Kamelern, Rössern und Viechern redet, so

stehen sie uns schon näher und gehen mitunter im Zylinder und Stehkragen einher.

Die Russen müssen schon darum einen andern Kalender haben : Wenn sie am dritten

Januar des gregorianischen Kalenders einen Rausch getrunken haben, so können sie ihn

bis am sechzehnten des julianischen ausschlafen.

Würde einer einen Brief an die gesunde Vernunft" adressieren, so wüßte kein

Briefträger in Europa, wo er die Epistel abzugeben hätte- Wenn man aber an Herrn

Meier schreibt, so finden sich in jedem Adreßbuch fünfundvierzig Seiten voll, ohne die,

welche nach Knoblauch mayeren. Russen und Donaustäätler sind leicht an den Namen

zu erkennen; z.B. Motschkopfzki. Votschewotschki, Zoltsizinsni.

Bist du ein deutscher Untertan, nicht iu der Schweiz geboren,

So fang nur gleich zu singen an, ein Loblied unsern Obren.

Lieb Vaterland, kannst ruhig sein, gesorgt ist sür die Kinder!

Am Neckar wächst ein guter Wein, am Rhein und Main nicht minder.

Auch ist der Wein vom Moselland als Blümchensaft gar wohl bekannt.

Wer in der Schweiz geboren ist, muß auch nicht temperenzeln

Und Heuchelhaft voll Trankgelüst ums runde Fäßlein tänzeln.

Kuhwarme Milch ist zwar gesund, doch hat auch Waadtland sür den Mund

So einen Sorgenbrecher. Gott segne deinen Becher!

lVlusik-I5?itik.
Lin Musik-l>ic> lulir nach Kern,

Sie musizierten dort, uncl gern,
Denn alle ärei sinä Künstler.
vas Publikum, äas freute sick,

vrum überraschte mânniglick,
Ass scbrieb ein zunger vunstler:

S. äer .Musik-kezensent",
ven manckes Klatt scbon länger kennt,

ver kritisierte grsulicb"!
ver Samstig" bet zum Sunntig gsait:
,vas ist äie grösste Albernkeit!
vas ist sogar sbscbsulick" !"

Zuck ist's äer presse Praxis nickt,
Aenn einer ex catkeära spricht,
ver Llsifsren viel zu führen -

öslcl -r-, -er-, -II-, -6.
vas linäen mancke zwar ganz nett,
vock tut sick's nickt gebübren!

Nun, Aitwer-Scklsgeter-Kosenmunci
Ist Wurst, cler Kritiksstersckunä
Unä âieser ?eller-l?anäe>".
Sie sammeln gern für äen Stuäent,
ltlenn ikn zu stark äie Keble brennt,
Cin wenig ^uckerkanäel

Venezuela.
Als Castro sah, es geht nicht mehr

Auf diese Art und Weise,
Da sagte cr: Ich danke sehr,

Ich mache eine Reise"

Holland ward endlich wild" und sprach:

Wir lassens nun genügen

Und wollen ein paar Schiffe nach

Dem schönen Land verfügen".

Die nahmen ein paar Schoner weg
Und machten nicht vicl zierens.

Die andern aber waren keck

llnd sagten: Wir probierens!"

Und haben allen Ernstes drauf
Holland Krieg angeboten
Verbrennt euch nur im Siegeslaus
Nicht eure lieben Hände.

Asuut

cicht"-ljilcker sus à Kernbiet.
c. s.

festgemauert in äer Lräen,
Stekt manck Haus im Lernerlsnä,
vas äes f>.uers Kaub muss weräen

Morgen scbon äurcb frevlers k)snä!
Aas nützt aller Scbweiss,

Isbrelanger Fleiss?!
Aerke, äie äen Meister loben,

fliegen morgen scbon nack oben!

(ffortsel-llnz folgt.)

hohe Mplomatie.
Man banäelt kin, man bändelt ber,
Aie äer lîlnzîn wokl zu äurcbstecben wär'!
ven Oesterreicbern muö man trauen!
l)a sinä wir balä suis Okr geksuen
llnä fragt man von St. Lallen aus
6snz köflick an im Kunäeskaus,
ltlie's um äie Sacbe stänäe,
va winkt man ab bekenäe,
Man ällrle nickt in llnruk' bringen
vas Volk ob solchen beiklcn Dingen;
Man könn' vorerst nock gar nichts sagen,
Man soll äsnn später wieäer fragen!

llnä äas lässt sick St. Sailen
gefallen

Zuck punkto Nenl stebt's nicbt viel beller!
ver kiznäel fiel in alle Assser!

bat es sckwèr beut', wie nock nie,
vie sckweizeriscke Diplomatie

geeignet sekr lür Ansicbtsksrten
Ls ist für äick, o Schweiz, ein t)obn

vie Internsz-rlommission,
vie über äeinem Simplon warbt!

Ia, koke Diplomatie, gut' Nackt!! S.

von cker Lickgen. kauckirektion.
Nsiionairzts-Sit^ung vom Ul. Dezember.

Ls klagten äie dessiner
Im Nstionslrst gar,
Msn lasse sie gsr nix bauen,

vas sei nun einmal wsbr.

In wicktig ernsten Aorten
Sprack man von äieser Klage.

linä unser Papa forrer
Leleucbtete äie Lage:

,0 Speiser unä Manzoni,
Hasst äocb äie Arckitekten
?ur Abwechslung mal bauen

Ass, äas sie selbst ausbeuten!

vas postbaus von Lugano,
Sagt ihr, sei gar nicbt passenä

Ikr urteilt äa zu kitzig
llnä zu zuzammetüassenä!

Icb sab sckon viele l)suser,
vie zwsr dessiner bauten,
vie sber Isnge nicbt
So imposant susscbsuten!

Ikr bsut aucb allerorten
llnä brauckt nickt zu miauen,
Aenn uns nun einmal einfällt,
Lei euck etwas zu bauen!

GesckZft ist Selbst
ocier: 0er orientsiilcken frage orienwiilctie Löiung.

Wird sich die orientalische Frage lösen

Im Guten oder im Bösen?

Wird in Oesterreich und der Türkei

Zum Kriege führen das Kriegsgeschrei

Sobald der Winter erst vorbei?

Es wecken die Fragen allseits Interesse

Und die Börse schwankt zwischen Hausse
und Baisse

Doch ruhig Blut! Wird wild auch gekläfft

Die Sache ist schließlich ein Geldgeschäft.

Und wer die Orientalen kennt,

Glaubt nicht, daß gleich ein Krieg entbrennt

Nur ob des Handels, wieviel Millionen
Schulder»

Oesterreichs Juden dem Türken abnehmen

Man ü b e r fordert und u n t e r bietet, ssollten-

Solang just eben der Winter wütet
Und nicht der Lenz Kriegsmöglichkeit bietet.

Dann aber, wenn man die Moneten zählt.
Dem einen zum Kriege fehlt das Geld

Und der andre es lieber in der Tasche behält

Wird bald man kommen überein

Und handelseinig als gute Geschäfts¬
leute seini

Veutscklânâîsck.
Wegen der großen Reichsfinanzresorm
Tobt ein Stierkamps schier im Reichstagshaus
Toch nur Geduld, bald ändert sich die Form
Und, wie schon oft, wird ein Kuhhandel

draus.

Crblick belastet.
Manches Kinä wirä nur ägrum ein

Länscken, weil seine Mutter eine Lans

Seltene Vögel.
Von Tavannes der Gemeindepräsident

Mit weniger Gehalt sich zufrieden bekennt

Und seine Gemeinderäte haben

Herabzusetzen beschlossen ihr Sitzungsgeld
's ha: also im zulagenhungrigen Krähenfeld

Doch auch noch einsichtige weiße Raben k

ver Simplon zeigt uns auck äas gleiche :

Aer glaubt, äass er sein ?iel erreicke,
Aenn er äas Simplonbäknlein nimmt,
ver täuscht sich, sber gsnz bestimmt!
Lr kommt, er msg sick nocb so sputen,
?u spät zum Anschluss l2 Minuten
vann äsrf er viele Stunäen warten,

Auch der Baal hieß einst ein Sohn der Sonne, auch der Fizlibuzli war ein stolzer Götze.

Aber keiner hat die Majestät gekräftigt, daß er mit Manschettenknöpfen sich beschäftigt.

Hatt' sick äie Kau-Direktion
Lrlaubt. sicb zu blamieren,
So hättet ikr euck wenigstens

Lin mal nicbt zu genieren!"

Dss Hetzte lprscb er alleräings
Kaum körbar, zwiscben äen Spalten".
vann setzte äer weise forrer sicb,

llnä slles blieb beim Alten o
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